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Plazenta: Ein beachtenswertes therapeutisches Prinzip

Von Kh. Kugler und E. Krug

Thymusfaktoren spielen heute in derTherapie eine
beachtliche Rolle. Sie werden zur Beeinflussung des
lmmunsystems, zur Revitalisierung und auch in der
Onkologieeingesetzt. Thymuskuren sind ,,in", die Pa-

tienten verlangen von sich aus danach aufgrund des
ausgesprochenen,f,hymusrummels" in der Boule-
vardpresse.

Die Plazenta als zentrales Organ im Bereich der
Revitalisierung wird dagegen zur Zeil geradezu ver-
nachlässigt. Die Plazenta ist beim Menschen mit 15

bis 20 cm Durchmesser, 2 bis 4 cm Dicke, etwa 500 g

schwer und bei der Schwangerschaft in der Gebär-
mutter das Organ, das nicht nur dem Foeten über die
Nabelschnur Nährstoffe und Sauerstoff zuführt, sie
hat auch Entsorgungsaufgaben bei der Beseitigung
von Abfallprodukten des kindlichen Stoffwechsels.
Dar'über hinauswerden in der Plazenta insbesondere
wäh rend de r Schwan ge rschaft Peptid hormone gebi l-

det, über deren Bedeutung heute nur Vermutungen
angestellt werden können, obwohl das erste dieser
Hormone von Aschheim und Zondek bereits 1927

charakterisiert werden konnte, nämlich das Chorion-
gonadotropin (hCG).

K. E. Theurer hat schon Mitte der 50er Jahre (vgl.

,,Die Spezifität von zytoplasmatischen Organsub-
stanzen unter besonderer Berücksichtigung solcher
aus Plazenta und die isolierte Anwendung ihres ma-

ternen und fetalen Anteils" in:Therapiewoche, 7 Heft
11,1957, S. 340) darauf hingewiesen, daß Präparate
aus Plazenta therapeutisch vielerlei Organfunktio-
nen beeinflussen und eine breite therapeutische Wir-
kung besitzen. Als fakultatives Organ der Gravidität
geht ihre Wirkung über die übliche organspezifische
Wirkung der funktionellen Bestandteile hinaus und

ist nicht nur auf das gleichartige Organ während der
Gravidität, sondern auch auf den Gesamtorganismus
gerichtet.

Es besteht eine substitutionelle Wirkung solcher
Faktoren. Darauf beruht die direkte Beeinflussung.
Bei der Behandlung mit Organvollsubstanzen ist je-

doch auch eine induktive Wirkung auf defekte Regu-

lationen über die Beeinflussung der Syntheseme-
chanismen möglich. Zusälzlich sind diese beiden
Wirkungsrichtungen bei der Zytoplasmatischen The-
rapie zu diskutieren.

lm Laufe der Gravidität erfüllt die Plazenta ver-
schiedene Aufgaben: Zunächst erfolgt die Nidation
des befruchteten Eis im mütterlichen Organismus
durch den Trophoblasten als Vorläufer der Plazenta
aufgrund von proteolytischen Enzymen der Chorion-
zellen. Mithin besteht eine funktionelle Ahnlichkeit
mit den Verdauungsdrüsen des Magen-Darmkanals,
die ebenfalls proteolytische Enzyme produzieren. ln
gleicher Weise ergeben sich Sachzusammenhänge,
auf die K. E. Theurer vor fast 30 Jahren schon hinge-
wiesen hat:

1. Als Stoffwechselorgan besorgt die Plazenta die
Aufnahme der für die Ernährung und das Wachs-
tum des Keimes notwendigen Nährstoffe und die
Ausscheidung der Stoffwechselschlacken. Ana-
logien bestehen beidiesen Funktionen mit denen
des Darmes, der Leber und der Nieren.

2. Die Übertragung der Blutgase Sauerstoff und

Kohlendioxyd weisen auf therapeutische Bezie-

hungen zum Lungenepithel hin.
3. Die Funktionen als Speicherorgan von Vitaminen

und Spurenelementen besitzen Bezieh u ngen zur
Leber und zu den mesenchymalen Geweben.

4. Infolge ihres Gefäßreichtums wirkt die Plazenta
auf das Gefäßsystem.

5. Die Senkung der Serum-Lipide und des Choleste-
rinspiegels kann durch die Anregung der Produk-
tion von östrogenen Hormonen erklärt werden.

6. Als hormonbildendes Organ wirkt die Plazenta auf
die Hypophyse ein und steigert die Bildung der
glandotropen Hormone und des Wachstumshor-
mons.

Darüber hinaus gibt es sicherlich noch weitere Wir-
kungsbeziehungen.

Die Hormonproduktion der Plazenta findet bei Se-
miplazenten, bei denen eine Trennung von maternem
und fetalem Anteil leicht möglich ist, ausschließlich
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im fetalen Anteil der Plazenta, dem Chorion, statt,
während im maternen Anteil der Plazenta Gegenstof-
fe gegen fetale Regulationsfaktoren gebildet werden.
Die Zytoplasmatische Therapie mit vitOrgan-Präpa-
raten hat daraus Konsequenzen gezogen und ver-
wendet ein spezielles Verfahren, das Theurer ent-
wickelt hat, um den maternen und fetalen Anteil ge-

trennt aulzuarbeiten. Dadurch wird eine differenzier-
tere Anwendung und eine beträchtliche Verbesse-
rung der therapeutischen Möglichkeiten erreicht.
Nach K. E. Theurer sind Gegenindikationen für den
isolierten fetalen Anteil möglicherweise auch für die
totale Plazenta alle Überfunktionszustände von Hy-
pophyse und Nebenniere, jugendlicher und hypophy-
särer Diabetes, Hyperfollikulinämie im beginnenden
Klimakterium, nicht zuletzt maligne und benigne Neo-

plasmen, weil der fetale Anteil der Plazenta die Zell-
teilung anregt und immunsuppressiv wirkt.

lndikationen für die Anwendung von Präparaten
aus totaler Plazenta und insbesondere die daraus
isolierten fetalen Anteile (Chorion = Revitorgan Nr.

71) sind Hypotonie, Atopien, lnsuffizienz des Hypo-
physen-Nebennierensystems, genitale Hypoplasie
und idiopathische Sterilität, Hypercholesterinämie
und damit einhergehende Krankheiten wie Arterio-
sklerose, Psoriasis usw., schlecht heilende Wunden,
Ulzera, Frakturen, Durchblutungsstörungen, Paro-

dontose, Wachstums- und Entwicklungsstörungen
im Kindesalter u. a. Die therapeutischen Wirkungen
werden insbesondere auch über die Förderung der
Stoffwechselvorgänge und der Zellteilung bzw. Zell-
vermehrung erzielt.

Der materne Anteil der Plazenta (Dezidua = Revit-

organ Nr. 70) besitzt keinerlei Kontraindikationen und

ist i m I nd i kationsverzeich n is der Revitorgan-Präpara-
le zur allgemeinen Revitalisierung, bei Neoplasmen,
Hypertonie, Diabetes mellitus angegeben. Nach ein-

leitender vorbereitender Behandlung mit Dilutionen
in immunologisch tolerogener Dosierung werden
Trocken su bstanze n gege be n e nfal I s wied e rh olt zwe i-

mal wöchentlich i.m. injiziert. Von den Dilutionen Nr.

70 stehen auch 5-ml-Ampullen für die Dauersubstitu-
tion zur Verfügung. Die unterschiedlichen therapeuti-
schen Prinzipien der beiden Plazenta-Anteile sind lei-

der noch viel zu wenig bekannt, um gebührend ge-

nutzt zu werden. Sie bedeuten eine wertvolle Berei-
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cherung der therapeutischen Möglichkeiten insbe-
sondere auch in der Onkologie. Dort wirkt der mater-
ne Anteil der Plazenta (Dezidua) tumorhemmend,
schmerzstillend, roborierend und euphorisierend.

ln einem Doppelblindversuch am Krebsfor-
schungsinstitut der UniversitätWien, der über 84Wo-
chen mit drei verschiedenen Gruppen von lnzucht-
mäusen, die spontan an autochthonen Mammatumo-
ren erkranken, durchgeführt wurde, wie auch bei der
Krebserzeugung durch Kanzerogene während der
prophylaktischen Anwendung, überlebten mehr als
40o/o der Tiere, wenn sie als Zusatz im Futter Revitor-
ganpräparationen aus dem maternen Anteil der Rin-

derplazenta in einer Konzentration von 10-s glg
Trockenfutter verfüttert bekamen. Bei den Gruppen
ohne Plazentazusatz und denjenigen mit Zusatz von

fetalem Anteilder Rinderplazenta, dem Chorion, ver-
starben dagegen alle Tiere.

ln einem anderen Versuch an Mäusen, bei denen
durch lnjektion von 0,25 mg Methylcholanthren die
Tumorbildung ausgelöst wurde und bei denen ohne
Behandlung nach 36 Wochen alle Tiere eingingen,
blieben 4Oo/o der Tiere am Leben, wenn dreimal im
Abstand von l4Tagen jeweils 0,1 ml eines wässerigen
Extrakts aus dem maternen Anteil der Rinderplazen-
ta vor der Methylcholanthrenanwendung parenteral
injiziert wurde. Auch in einem Vergleichssystem, bei
der diaplazentaren Krebserzeug u n g m it Ethyl n itroso-
harnstoff, waren die Ergebnisse hochsignifikant.

Anders (Universität Gießen) hat bei spontan an Me-

lanomen erkrankten Zahnkarpfen die schützende
Wirkung von Präparationen aus dem maternen Anteil
der Rinderplazenta feststellen können, wenn dem
Wasser im Aquarium Dezidua-Präparationen in Ver-

dünnungen 1O-e/ml zugesetzt waren.
Werth (Universität Homburg) hat die präventive, le-

benszeitverlängernde Wirkung der Präparate aus
Rinderdezidua beim Sarkom-WE-11 tragenden Rat-

ten nachgewiesen. Auch liegen umfangreiche Ver-

suchsergebnisse von Letnansky (Krebsforschungs-
institut der Universität Wien) über die prophylakti-

sche und therapeutische Wirkung dieser Extrakte in

Tierversuchen vor (vgl. hierzu K. E. Theurer,,Prophy-
laxe und Therapie von Präkanzerosen und Maligno-
men mit makromolekularen Organextrakten" in:

Krebsgeschehen Heft 4, 1980).
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Von großer Bedeutung sind auch die Behandlungs-
möglichkeiten der Blutdruckanomalien sowie der Er-

krankungen der Gefäße und des Herzmuskels mit
Plazenta. Bei Hypotonie wirkt der fetale Plazenta-An-
teil blutdrucksteigernd, während der materne Anteil
den Blutdruck senkt. Totale Plazenta wirkt normali-
sierend auf den Blutdruck. Bei der Hypertonie haben
die Verfasser mit dem maternen Anteil der Plazenta
teilweise frappierende Ergebnisse erzielen können.
Dabei hat sich besonders der Einsatz der S-ml-Am-
pullen der Dilutionen bewährt. Gegebenenfalls kann

mit anderen Revitorgan-Präparaten, insbesondere
m it NeyGeront, kom bi n iert werden. Die Plazenta-Prä-
parate eignen sich allgemein zur Kombination mit

Präparaten anderör Organ proven ienzen.
Alles in allem, es kann nur empfohlen werden, die

vielseitigen Möglichkeiten der Plazenta zu nutzen.

Zusammenfassung

Von der Plazentaalszentralem Organ der Reproduktion sind all-
gemeine Wirkungen zu erwarten. Wirkung und lndikationen der
Plazentaanteile werden im Hinblick auf die Zytoplasmatische The-
rapie beschrieben.

Summary

The placenta as a central organ of reproduction is to be expected
to have general effects in the body. Effects and indications of
placental elements are described with respect to cytoplasmic
therapy.

(Anschrift für die Verfasser:
Dr med. E. Krug, Mörikestraße 2,7253 Renningen 2)
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